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Politischer Thcil .

Berlin , 14 . December .

H , Die Prämienanleihen , deren Ausgabe
preußische Regierung nickt als verwerflich aner -

>nen will , haben sowohl verschiedenen Nalionalökono -
' n als auch der „ Nordd . Allg . Ztg . " den Anlaß zu
>er Reihe AuSflibrungen über Zulässigkeit oder Ber

t ' flichkcit einer solchen Art Anleihe gegeben . — Eine
» amienanleihe ist bekanntlich eine Art Anleihe , bei

ein geringerer ZinS als der zur Zeit übliche ge -
It wird , und die dadurch annehmbar gemacht wird ,

ß auf die Loose eine Anzahl Prämien ' , gleich Lotlerie -

»innen , ausgespielt werden . ES kommt somit eine

ämicnanleihe einer gewöhnlichen Anleihe gleich
n man sich die Verpflichtung ' hinzudenken würde

sür einen gewissen Theil der Zinsen von dem
leiher Lolterieloose gekauft werden müßten . Es
n somit keinem Zweifel uuterliegen , daß eine

Lotlerie - resp . Hazardspiel vorliegt , daS

nntlich allseitig als unmoralisch resp . verwerflich
kannt ist. — Nichtsdestoweniger sucht die »Nordd .
. Ztg/ ' dies zu rechlferliaen uud zwar , lndem sie
?oUrgeoist ? zurusi : Euer Börsensplel ' ist auch

lsaid ! — Das ist allerdings der Fall . Ja , nickt
lr das Börsenlpiel , die ganze heutige Produk
° NS weise ist Hasard , d. b. beruht auf blindem

«' all . Betrachten wir diesen Umstand näher : Die

«zelnen Capital ' sten sind im Besitz von Geld , welcke »

da cö daS allgem . ine Acquivalent der Waare ist,
jen jede andre Waare austauschen können . Sie

S' en also dafür erstens di » Waare Rohmaterial und

flens die Waare Arbeitskraft . Dann lassen sie die letz

t,d . h. die Arbeiter , selbstarbeiten , alsoNeuwerthschaf
so daß eir . e neue Waare cnlsiehl . Der W. rth dieser

are ist gleich dem der Rohmalerialwaare nebst

Werth der geleisteten Arbeit . Da die Ausgaben
Capilalisten aber , wie angeführt , nur gleich dem

trth der Rohmalerialwaare nebst dem Arbeitslohn ,
h. , dem ehernen Lohngesetz zu Folge , gleich den

erhallungstcsten des Arbeiters sind , und der Werth
Arbeit seidst größer als der Arbeitslohn ist , so
der Capilalist einen Ueberschuß : den Capital

dinn . Dieser Capitalgewinn fließt aber erst
seine Tasche , wenn er die neu : Waare wiecer

Geld verwandelt hat . Es muß sie Je
>nd ihres GcbrauchswerthS halber kaufen . — Die

Uige PioductionSweise ist planlos , da jeder- Pro
tent unabhängig vom andern producirt . Niemand

«ß, ob er feine Waare wirklich auf dem Markt zu
�m wahren Werih verkauft wird , und so entstehe »

rlust , deren Möglichkeit man Risiko nennt ES liegt
menschlichen Charakter ; lieber ein großes Vermögen
leding« sicher , als ei cn kleinen Voriheil bei etwai -
' Gerährdung dieses Vermögens zu erlangen . Wenn
>er hundert Fällen Jemand 1 mal 9 » ,000 Thlr .
lieren und 99 nial 10 ( 0 Thlr . gewinnen kann so
ld er , obschon die Chancen glcick sind , aus Furckl nieda -

sieingehen , er wird mehr , diesogenannieRisicoprä -
e, verlangen . Somit kommt iS , daß der suurmirieCa -

�ilgewiiin aller Producenien der heutigen Gesellschaft ,
» welchen natürlich daS Risiko der einzelnen siai
!!>z-hcben hat , auS einem CapitalzinS , dem Capital '

>inn bei Geschäften ohne Risiko , und einer Risiko -
mie , die nebst dem ZinS den Capitalgewinn der

Ichäsle mit Risiko bildet , besteht . — Da das Ri -

selbst eine Folge res blinden Zufalls ist , so folgt
' tdingS daraus , daß die ganze Produktion Hasaro
— Dieser Hasard tritt bei höchst riskantem Unter -

>»en um so klarer zu Tage . Wo e» sich nämlich
" m handelt , unier 100 Fällen 99 Mal 1000
«lex zu verli ren , während man 1 Mal 99,000
«ler gewinnen kann , geht der M nsch nickt nur

«uf ein , sondern der Reiz deö großen Gewinns
l so bedeutend zu sein , daß der Spekulant selbst

noch größere Opfer bringt . — Hier liegt daS wahre

Hasardspiel , Lotteriespiel und Pcämiengew ' nnspiel zu
Tage .

Wir Socialisten gehen nun von dem Standpunkt
auS , daß die Verwerflichkeit der planloien ProductionS

weise und ihre Folgen , das Spiel mit dem Risiko , zu
verwerfen sind . Man kann , so lange die heutige
ProductionSweise dauert , zwar nicht den riScanten

Wallfilchfang , das Börsenspi�l u. s. w. gesetzlich vcr -

bieten , wohl aber die Auswüchse deS Rifiko ' S, daS

Spiel , wo eS sich cinfah um baar Geld Hand lt , wo
wie beim Hazardspiel , den Lotterien , den Prämien

anleihen u. f. w. durch Ausopferung vieler kleiner
Summen zur Erlangung weniger großer die Leid . n

schaft deS Mensche » angespornt wird , so daß er , bloS um

zu spielen , ein geri - geres Acquivalent hinnimmt .
Betrachten wir also von di <sem Standpunkt die

kürzlich erschienenen Leitartikel der „ Nordd . Allg Ztg . "
Dieselbe schreibt :

In der Debatte über Prämien - Aiileihen hat bekanntlich
die StaatSrezierung die Erklärung abgegeben , daß sie Prä
mien - Anleihen mit angemessenen Grundsätzen und für Zwecke
die dem L-ii de nützen , principiell nicht e. tgcgen sei.

Die Staatsregierung hat damit im Allgemeinen ansge
dag fie INI Giogci . ' utiv auf dem Stand

pnukle stehe , den der legte voltswirthschusiliche Eongrcß zu
Main ; im Gegensätze zu dem vorletzten Coagreß zu Hanno
vcr eingenommen hat .

Wir haben diese Frage bereits erörtert und würden aus
dieselbe vielleicht gegenwärtig nicht zurückkommen , wenn
nicht eine von dem Professor Hrn . Dr. Böbmert in Zürich
über diesen Gegenstand herauSgeg - bene Schrift gewissermaßen
dazu zwänge .

Denn dieser Herr , dessen Objectivilät in gewissen Thei
len der socialen Frage wir anerkennen dnrsten , bewegt sich
aus diesem Gebiete der VolkSwirthschaft in einem so abso -
lutem Tone der Gewißheit , daß wir un « für verpflichtet
halten , die Trugschlüsse aufzudecken , mit Hülse deren man
aus dem volkSmirihlchasrlichen Gebiete so leicht beweisca kann ,
was man bewiesen zu sehen wünscht .

Es giebt für die wirthschastliche Gestaltung zwei einau
der wiiei streitend ? Gesetze , sür deren eiueS mau sich ertfchei
den muß , zwei Gesetze , von denen entweder das eine oder
' a« andere richtig ist ; unter denen — wie über Piineipien
im wahren Sinne des Wortes überhaupt — ein Eompro
inis nicht möglich ist .

Entweder nämlich beherrscht da » Individuum die Ge
fammtheit , oder die Gcsammlheit da » Jildwidiiiim . Eni
weder ist laizser faire da » höchste Geley . oder e» steht da »
wirthschastliche Belieben ein s jeden Einzelnen unter dem
höheren Gesetze de« ZintzenS für die Gesainmiheit .

Wer der ersten Richiung huldigt , wer den Satz ausstellt
daß da « unbe ' chiänkte Wallen des Jndividual - Inleresses im
Resultate mit dem Jnleiesic der G. sammlheir zusammenfalle .
der tat damit jedem eihüchcn Zwecke der VolkSwirthschaft
den definitiven Abichiedsbries geschrieben , der Ist niemals
mehr berechtigt , ans ethische Grundsätze als maßgedende
Elemente sür die Gestaltung der wirthschistlichcn Verhält
insie sich zu berufen .

Soweit demnach der Liberalismus sich für da » Prinzip
des laiesei - faire ausspricht — uud der Liberalismus muß
Ich für dies Prinzip aussprechen , weil er aus dems . lben be¬
ruht , — hat er kein Recht sich gegen die Zulässigkeit von
Prämienauleiben auszusprechen . Sein Kampf gegen Prä¬
mienanleihen , se bst seine Verurth . ilnng der öffentlichen Spiel¬
banken ist nur in so fern berechtigt , als dlisube das Piioi -
l ?g der Emittirung von Prämienanleihen , oder das Privileg
des Halt - n« öffentlicher Spielbanken augieisl .

Das consequenle Ideal de« Liberalismus ist nicht , dcst
die offeiitlichen Spielbanken ansgehobrn werden , sondern daß
Jeder das Recht hat , öffentliche Spielbaiike » zu hallen , oder

Prämienanlrihen zu cmitliren .
Denn entweder ist der Satz laisaer fair « richtig oder

er ist falsch . Wenn er richug , d. h. absolut richtig ist
und' jeder Grundsatz muß , um ein solcher zu sein , absolut

richtig sein , — so b sagt er nichts Ändere «, als daß j - de

Aeußcruiiz des JndioidualwillinS im Endresultat dem G?
iammlwillen zu Gate komme . Da nun die Hoffnung aus
mühelosen G. wiiin von zahlreichen Individuen gehegt wird ,
solg . wcise zahlreiche Individuen eine gewisse Thätigleit ver

anstaltcu , um diese Hoffnung zu rcalisire », so muß , noch
der ltberalen Doltrin , auch diese T. ' äliitkelt zahlreicher Iii
dlviouen eine voikswicthschasliich nützliche , d. h. eine solche

sein , welche der Gesammtheit zu Gute kommt .
Ob diese Thätigkeit moralisch oder unmoralisch ist, dar -

auf kann , so lange man auf dem Standpunkte des Liberali «-
mn « steht , etwa « Wesentliche » nicht ankommen , denn da «

Prinzip dieser Richtung de « „laiser faire " embehrt jeder
ethischen Grundlage .

- - -
Weitelhin schreibt iie „ Nordd . Allg . Ztg . " :

Sehen wir un « nun aber die Sache etwa » genauer an ,
so ist die Subsummirung der Prämienanleihen unter die

Kategorie de « Hazardspiel » von vornherein eine völlig ver -
sehlte . Da « Wesen de« Hazardspiel « besteht im Riskircn
des Einsätze »; bei Pramienanleiben fehlt diese « Risiko gänz -
lich ; folglich besteht zwischen Prämienanleihen und Haiard -
spielen eine Grundverschiedcnheil , folglich kann die Entrllst ing
de« Herrn Böhmert über Hazardspiele sehr gerechtfertigt sein ,
aber auf Prämienanleihen ist diese Entrüstung deshalb »och
durchaus nicht zu übe ' tragen und am wenigsten auf dieser -

zinsliche Prämienanleihe , welche wir allein im Auge haben .
Denn da » verzinsliche AnlehenSlooS hat mit dem Lotlerie -

loose , obgleich e« sich von demselben einerseits dadurch unter -
jcheid. -t , daß sein Kansprei « niemals verloren geht , anderer -
seit « doch die Aehnlichkeit , daß da « Motiv de« Erwerbe »
bei beiden Loosen völlig dasselbe ist , nämlich die Absicht , zu
gewinnen . Bei der verzinslichen Prämienanleihe ist aber

diese « Motiv nicht da » ausschließlich Entscheidende , hier wirkt
eS vielmehr in zweiler Linie nur als Rebenmotiv . Das
principielle und entscheidende Motiv bei dem Erwerb eine »
verzinslichen Prämienailleihestllcks ist der jährliche ZinSgenuß ;
die Chance des Gewinnes aber ist Ncbenmot >v, die al « eine
chätzbare Annehmlichkeit mit dem für den Erwerber noth -

wendigen regelmäßigen ZinSgenuß sich verbindet .
Um die Richt gleit de » Gesagten zn erkennen , braucht

man nur die Frage zu stellen , ob die gegenwärtigen Besitzer
von verzinslichen Prämienanleihen etwa unverzinsliche Prä -
mienanleihen kaufen würden , fall « verzinsliche Prämienanleihen
ubkrhanpl nicht vorhanden wären ? Sobald diese Frage ver -
ncint wird , ist zugleich zugegeben , daß der Schwerpunkt bei
den verzinslichen Prämicnauleihcn in den Zinsen und nicht
im Gcivinn liegt . Die Frage muß aber verneint werden ,
weil die Capitalisten , welche jetzt Inhaber der veizinsllchen
Prämienanleihen sind , ans den Bezug ihrer Capitalrente
angewiesen siud und folglich eine »uverzinslichc Anlage ihres
Ge/deS überhaupt nicht machen können .

Hierdurch glauben wir den Nachwels geführt zu haben ,
daß die Jdentificirung der Prämienanleihen mit dem Hazard¬
spiel ein durchaus verfehlter Versuch ist, um die Mißachtung ,
in welcher das Hazarchpiel steht , auf die PräMienanl ihen
zn übertragen . —

- -

ToS ist durchaus nicht dcr Fall , ob ein Thcil
oder sämmtliche Zinsen der Anleihe als LotterielcoS

gellen , ist ganz gleich. Endlich sucht die „ Nordd .

üllg . Ztg . " die Prämienanleihen noch , wie folgt , zu

cchtserilg n :
Wenn ein conservativer Socialpolitiker oder ein Social «

demokrat erklärt , cs muß der Sucht nach mühelosem Gewinn

eutgegeu getreten , es muß verhindert w. rdcn . daß Jemand

ohne Arbeit verdienen kann , so haben wir für den Satz ein
vollc « BerständNiß ; es fragt sich nur , ob die Verwirklichung
des Satzes und eventuell ans welchem Wege sie möglich ist .

Wenn aber derselde Satz von dcr liberalen Ockonom e

aufglstrlll wird , welche das Heil der Gesainmiheit in dem

fteicii Walten des Jndividual Egoismus erblickt , so schwin -
det das Verständniß vollständig . Denn so gewiß e» ist , daß
je ' es einzelne odsolnt freie Individuum so viel verdienen

will , wie irgend möglich , ohne Rucksicht darauf , ob durch
die Steigerung seines Verdienste « ei » Nachbar - Jndioiduum
beeintröchlizl wird , ebenso gewiß ist eS, daß jedes Jndivi -
dunm darnach strebt , die Arbeit , die dasirlbe , uin überhaupt

zu verdienen , leisten muß , sich thuulichst zn erleichteni . Wer
die Wahl hat zwischen zwei verschiedene » ArbritSarlen glei -
chcn Ertrage «, von denen die eine sehr mühevoll , die andere
an Mühe leichter ist , der wählt unseblbar die le -chtere , un -
bekümmert darum , ob durch diese Wahl vielleicht ein Nach -
bar - Zndiv duum mit einer Arbeit belastet wird , deren Mühe
dasselbe nicht gewachsen ist .

Und so stredt «in Jeder durchschnittlich von dem mühe -
schweren nach dem müheleichteren und von dem mllhelcichteii
nach dem mühelosen Erweib ; und wer die » Streben noch
mühelosem Erwerb verdammt , der verdammt damit die

Grundlage diese « Strebeu », den Jndividnal - EgoiSmiiS , dessen
fteic « P. - alteo nach der Lchie de« Liberalismus da « Gluck

der Gesammtheit erz ugen lall . •

Wenn nian aber einmal liberalerseit « den mübelojen Ge »

winn , da « Spiel mit dem Zufall brandmalkeil will , warum

lehrt man seinen Zorn dann nicht gegen die Weltjpielbaitken ,



wo dl « Borsenspeculationen , die Differenzgeschästc floriren ?
Warum spricht man nicht von dem Handel mit nicht vor -
handcnem Getreide , welcher den Preis eines unentbehrlichen
Lebensbedurfmsie » nach dem Belieben kühner Spieler steigen
und fallen läßt ? — — —

Die Jnconsequenz , welche sich in der strengen Ber -
nrtheilung der an sich sehr ungefährlichen veizinslichen
Prämienanleihe und in der milden Bemtheilnug de« an sich
gemeinschädlr en Börseuspiel « »igt , beweist auf ' s Neue , daß
die liberale Oekonomie auf falschen Grundlagen beruht . Denn
diese Jnconsequenz ist nicht eine zufällige , sie ist , wie Uber -
all , so auch hier , die nothwendigc Consequenz einer falschen
Doctrin .

So die „ Nordd . Allg . Ztg . " Wir haben oben

angeführt , weshalb P ämienanleihen und sonstiges
Hasardspiel als unsittlich nickt zu dulden ist. Die

Bemerkung des ministeriellen Blattes : die ganze Bor -

senspeculalion sei nicht besser , rechtfertigt das Prä -
mienspiel natürlich keineswegs . Ein Dieb dars
nickt straflos ausgehen , weil man einen andern

Dieb nicht fangen kann . — Vor allem ist aber zu
beachten , daß der Staat selbst nickt als ausbeutender

resp . schwindelnder Bourgeois als Spielbankhalter sich
geriren darf , weil Bourgeois Bourgeois sind . Der
Staat selbst soll die Bourgeoiswirthschast , wenn er

sie nicht ausrottet , wenigstens nicht sanctioniren .
Darum fort mit Hasardspiel , Lotterie und Prämien -
anleihen !

Rundschau .
Berlin , 14 . Dccember .

In Oesterreich ist der Reichstag - zusammmen -
getreten . Die Thronrede deS Kaisers läßt unverkenn¬

bar durchschimmern , wie unerquicklich die Vorgänge
in Dalmatien sür die österrcickischen Machthaber sind.
Die Stellung deS Ministers GiSkra soll durch jene
unglückliche dalmatiscke Politik sehr erscküttert sein .
und sobald die Adreßdebatte , die voraussichilich im

Januar stattfindet , wird die Krisis im Schoost deö

Ministerium « zum vollen Ausbruch kommen . Na -

türlich hat sich Giskra nicht durch seine reactionäre

Politik im Innern gegen die Arbeiter sondern nur

durch die Schlappen in Dalmatien , den kaiserlichen
Zorn zugezogen . Hockst komisch ist, wie die Männer
der Regierung die Schuld an den Niederlagen in
Dalmatien einander in die Schuhe zu schieben suchen .
So enthält z. B. die „ Franks . Ztg . " eineCorrespondence
aus Wien , die wir nachstehend wiedergeben , wobei wir llbri -

genS bemerken , daß die * Blatt offenbarumerdemEinflufie
des Ministe , S Giökra steht . Die Correspondence lautet :

„ Das Benehmen des Kaisers gegenüber dem Minister
Giskra wird von offiziöser Seite folgendermaßen er -
klärt : „ ES ist wohl begreiflich , daß die bedauerlichen

Ereignisse in Dalmatien eine tiefe Verstimmung in

der Seele des Monarchen erzeugten , wodurch belhei -

ligte Staatsmänner in Schatten gestellt werden tön -

neu , so lange nicht die Verhältnifie genügend aufgc -
klärt und beleuchtet sind . " Den betheiligten Militärs

ist es allem Anschein nach gelungen , dem obersten
Kriegsherrn die Meinung beizubringen , daß von ihrer
Seite keine Fehler begangen worden seien . Die

Freunde des Kriegsministers haben sich beeilt , die

Verantwortlichkeit sür die ungenügenden Truppensen -

düngen zc. den Delegationen der beiden Parlamente

zuzuschieben , w. lche statt 95 nur 9l ) Millionen fl. sür

Heer und Flotte bewilligten , und Baron Orczy , der
Stellvertreter des Grasen Beust während der Orieui -

reise , war so gefällig , in einem zur Orientirung der
k. k. Gesandtschaften bestimmten Rundschreiben diese
absurde Ausrede offiziell zu bekräftigen . Das Reichs -
kriegS - Ministerium hat in den letzten Tagen wieder »

holt in offiziellen Berichten die Behauptung ausgestellt ,
daß die militärischen Operationen in der Zuppa und
in der Criwoschie vollkommen tadellos gewesen seien ,
» nd die „ Wehrzeitunz " versickert heute , daß die
Generale v. Wagner und Graf AucrSperg „ von
jedem Kriegsgerücht eine glänzende Freisprechung
erhalten würden . " Graf Taaffe , der Minister der

öffentlichen - Sicherheit und der Landesvertheidizung ,
hat schon als Jugendfreund Franz Josephs I . eine

privilegirte Stellung ; ihn trifft daher kein Vorwurf
von oben , wenn auch bei dem Versuche der in sein
Reffort gehörenden Durchführung des Landwehrgesetzes
an der Bucht von Cattaro sehr ungesckickt vorgegan -
gen wurde . Jetzt muß also Dr . GiSkra an allem

Unglück sckuld sein. Es wird ihm vorgeworfen , daß
er seinen Schulfreund Franz aus den Bezirkshaupt -
mannspvsten von Cattaro beförderte , und dieser
Franz soll durch seine bureaukratischen Manieren die

sübslavischen Naturkinder zur Rebellion getrieben ha -
ben . Man weist auf die Verwahrlosung Dalmatien «
hin . Diese Verwahrlosung ist eine Thatsacke , aber
man kann dock wohl nickt verlangen , daß Dr . GiS -
kra in 20 Monaten nachhole , was in 53 Jahren
versäumt worden . " So die „Fr . Ztg . " . Wenn auck
daS Weißwaschen Giskca ' S durchaus nicht glücklich ist,
so trägt anderjeitS hie Erzählung von den Hofintri -
guen �und den Manövern der übrigen Betheiligten
den Stempel der Wahrheit aus der Stirn . Wir
haben deshalb das Obige mitgetheilt , um einmal zu
zeigen : Wie hohe Politik gemackt wird .

In Frankreich verlaufen jetzt die Sitzungen des
gesetzgebenden Körper «, trotz mancher Stürme und der

verschiedenen Angriffsversuche der Opposition gegen
die Regierung , ohne besonders das Volk aufzuregen .
Rockesort hat ruhig den Eid auf die Verfaffunz ge -
leistet und mackt zahme nur bisweilen durck nack -
drücklicke Ausfälle unlerbrockene Opposition . Kürzlich
räckte er sich glänzend für den Umstand , daß dci der
E öffnung der Kammer , der Kaiser und die kaiscr -
l - cken Deputirten bei Aufruf seines Namens in ein

Gelächter ausgebrochen wa ' en . Rockesort erklärte nun
in der Sitzung vom 9. Dec . : Der Herr Minister hat
erklärt , daß das Kaiserreick die Freiheit gründen
will . Ich behaupte nun , daß es eigenthümlich . ' s
Mittel ist , sie einzuführen und seine Achtung vor
dem allgemeinen Stimmrecht an den Tag zu legen ,
wenn man bei Ausruf des Namens de « Deputirten
den ersten pariser Wahlbezirks in Lachen auSbrickt .

Ich füge bei : Wie lächerlich ich auch sein mag , so
bin ich nie am MeereSstrande mit e nem Adler auf
der Schulter und mit einem Stück Speck im Hute
spazieren gegangen . " Diese kühne Verspottung deS

Kaisers führte ein wahres Wuthgeheul der Bonapar -
listen herbei . Aber den Hieb hat Bonaparte nun
einmal erhalten , und sein verunglückter lächerlicher

Putsch zu Boulogne , bei dem ein zahmer Adler sich
auf Bonaparte ' S Kopf niederlaffen sollte , um durch
dies Schauspiel das Volk zu ködern , ist wieder Stadt -

gespräck in Paris .
Aus Rom liegen über die Eröffnung des Eon -

cils heute directe Berichte vor , welchen zufolge die

Bischöfe eine „fast unglaubliche " Pracht entfaltet
haben . Am 10 . Dccember sand die erste General -

Kongregationssitzung statt und es hat bereits die Bit »

dung mehrerer Abthcilungen staltgesunden . Hierbei
kommen eine Menge alterthümlicker Formen zum Bor -

schein. So wird z. B. auS Rom dem pariser
„ Monde " telcgraphirt : „ Eine päpstliche Konstitution
wurde bekannt gemacht , um die Wahl eines neuen

Papstes zu ordnen , falls der jetzige im Laufe des
Concils mit Tode abgehen sollte . In diesem Falle
würde die Wahl ausschließlich und allein den Karvi -

nälen vorbehalten sein ; das Concil würde unverzüz -
lich geschloffen werden und könnte erst in Folge der

Zusammenberufung durch den neuen Papst wieder

eröffnet werden . Solches alle ? bei Strafe der Ex-
communicalion . " — Nach Berichten auS Neapel ist
das dortige von Freidenkern berufene Gegenconcil von

den Behörden geschlossen worden , weil in demselben
die Rufe : „ Tod dem Kaiser Napoleon , es lebe die

französische Republik ! " gehört wurden -

Vemus- Theil .
( Für den » llz . deutschen Arbeiter - verein . )

An die Mitglieder .
Ich bringe hierdurch die Bestimmung im Erlaß des

VcrcinSpräsidenten vom 18. Oktober d. I . ( Nr. 123 de«

„ Soc . - Dem. " ) in Erinnerung , nach rnelcher von der Wahl
der Delegirie » zur Generalversammlung dem Sckretarial

sofort Anzeige gemacht werden soll .
Die Versendung der Anträge zur Generalversammlung

wird am 16. dss. erfolgen .
Berlin , 14. December 1869 .

E. W. Tölckc , Sekretär .

In Stuttgart sand der Vereinspräsident eine zwar
nicht zahlreiche , aber feste und ausgeklärte Mitgliedschaft vor .
Die Versammlung war gegen 260 Personen stark . Nach
dem darin hervorgetretenen kräftigen Geist unterliegt e« keinem

Zweisel , daß auch in Stuttgart unsere , Sache bald weiteren
Boden gewinnen wird . In dem altbewährten Augsburg
fand natürlich eine große Versammlung statt , die den Beweis

lieferte , daß die Mitgliedschaft in Augsburg zu den festen
Sänlen de» Vereins gehört . Es heirschte in der Versamm -
lung , die durch keinen Mißton getrübt wurde , die gehobenste
Stimmung , und es zeigte sich, daß wir auch im Süden de«
Vaterlandes mächtiger und mächtiger werden . Dieselbe Be -

geisterung wie an so vielen andern Orten trat auch in

Augsburg hervor .
Berlin , 13. Dec . ( Mitgliederversammlung . )

In der zahlreich besuchten Mitgliederversammlung am vori «

gen Sonnabend wurde nach der Abrechnung de « Beitrag -
sammlers für den Monat November nachstehender Bericht
der „Volkszeitung " vom 8. dss. besprochen :

„ Im Berliner Arbeiter - Verein sand Montag Abend
eine sehr lebhaste Diskussion über den Antrag des Herrn
Steinitz betreffend die Wahrung der Ruhe und Ordnung
in freien Versammlungen statt . Die zahlreich anwesenden
Maschinenbauer erklärten sich im Hinblick aus die verunglückte
Volks - Versammlung im Universum gegen den Antrag . Bei
dieser Gelegenheit kam ein intereffanles offene « Geständrnß
- in es als Gast anwesenden Sozialisten ( Partei Schweitzer )
zu Tage , nämlich , daß sie (die Socialisten ) keineSw - . g» im
Universum die Majorität gehabt , und daß Herrn Tölcke von
seinen eigenen Parteigenossen Vorwürfe wegen seine « par -
teiischen , höchst ungerechten Bersahren « gemacht wor -
den seien . — Schließlich wurde der Antrag Steinitz mit
sehr großer Major läl angenommen und einer sofort er -
wählten Äommiision , bestehend an » den Herren Baad , Krebs ,
Lamottke , Waldvw , Steinitz , Dunckel und Süßmann zur
weiteren Vorberathung und AuSsührung übertragen . "

Bei der Discussion , an welcher sich die Herren Zielowsky ,
Rost , Schlimbach , Bormann , Aurin , Renz , Uichmann , Mer -
kel, Eckart und Schmohl betheiligten , stellte e« sich heran «,
daß der in dem Bericht erwähnte „Socialist " , der au « dem
„Allg . deutschen Maurer - Verein " ausgestoßcne und wegen
dreimonatlichen Rückstandes an Mitgliederbetträgen aus den
Listen de? Allg . deutsch . Arb . - BereinS gestlichene Bau - Untcr -
iiehmer Triemer gewesen . Es wurde coostatirt , daß dessen
Behauptung , die Social - Demokraten seien im Universum in
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der Minorität gewesen , notorisch eine Lüge sei, die nur die

„ Volks - Zeitung " habe bringen können . A' . tt Ant ' az mfAjj
de « Herrn Zielowsky erklärte sodann die Versamm -
lung einst mmig , daß von den Mitgliedern gegen tnfibo
Verrn Tölcke kein Tadel ausgesprochen worden und -

daß , wer solches behaupte , ein frecher Lügner sei. —
Aus der darauf folgenden Beraihung der für die General «

Versammlung des Allgem . deutsch . Arb . - Bere ns einzegan -
geneo Anträge , heben wir nachstehende Beschlüsse über einige

wichtigere Punkte hervor . Den Anträgen aus stenographüche
Ausnahme des Protokolls der Generalversammlung wurde

dahin zugestimmt , daß das Protocoll stenographirt , die Aus -

zeichunugen sofort übersetzt und einer Eommission zur Re -
daciion übergeben und das so hergestellte Protocoll der Gene -

ralversammlung selbst zur Genehmigung unterbreitet und

demnächst gedruckt und an alle Bevollmächtigte versandt mer -

den soll . In Betreff der Anträge auf Statutcnäu -

derunz wurde der frühere Beschluß aufrecht erhalten ,
daß sür jetzt eine Acndcrung nicht eintreten soll .
Den Anträgen , nach welchen der „ Social - Demokrat " allciai -

ges Parteiorgan sein soll , wurde zugestimmt , und der An -

trag de« Herrn Tillewein , daß den Umtrieben der Gräfin
von Hatzseldt und ihrer Ereaturen mit aller E. ttschicdendcit
cntgegrnzutretm sei, einstimmig angenommen . — Die An¬

träge auf Erwerbung de « „ Social - Demokrat " als Partei «-

genthuin wurden al « unausführbar verworfen . In Betreff

aller Übrigen Anträge wurden allgemeine Gesichtspunkte auf -

gestellt , welche den Berliner Delegirtcn zur Richt ' chnur dienen

sollen . — Schließlich wurden die Herren Lübkert und r V

Tölcke zu Delegrrten gewählt und darauf die Versammlung

gegen 2 Uhr Nachts g. ' ichjossen .
Frankfurt a . M. , 1. Dec . ( Agitationsreise ) .

Am 5. d. MtS . hielten Herr Wolf und U- ilerzeichneter in

Hanau eine Versammlung ab, welche in der schönsten Weise z. , .

verlief . Am 6. wurde in Darmstadt von Herrn 1>r.

Büchner und Eonsorten eine Versammlung wegen

einer Kunstausstellung abgehalten ; wir setzten dort dem Herrn

den Kopf gehörig zurecht und machten ihm begreiflich , daß

die sociale Frage vor allen in den Vordergrund gehöre .

In Darmstadt trennte ich mich von Herrn Wols und Kölsch

und rrste mit unserem Vereinspräsidenten am 7. d. Mts .

»ach Karlsruhe , woselbst alles in der würdigsten Weise

verlies . Die Karlsruher gehören mit Recht zur alten Garde .

Am 8. d. wurde in Mannheim bei Anwesenheit de« Herrn

Haustein und de » Unterzeichneten eine Versammlung adge -
», »>, *» (,.■> hffti -r Stimmnna verlies . Am
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halten , welche ebenfalls bei bester Atimmiinz verlies

9. d. hielten die Mitglieder in Heidelberg eine Lersainm -

lung ab und ich übernahm das Referat üder die Arbeite : -

bewcgung und die Rundreise de « Präsidenten . Als mein

Vortrag beendet war , erfolgte stürmische « Vravo . Auch

Freiburg steht seü zu den allen Socialisten und die Be -

gnsterung sür unfern jetzigen Präsidenten ist « ne große.

Dtt Sache der ächten Social - Demokratie und die von

Lassalle geschaffene Organisation findet weiter und weiter

Boden . Alle Feinde , mögen sie auch noch so gehässig oder

scheinbeilig srenndlich fein , werden ihren Hirnkasten au der

festen und nnzerftördaren Organisation eiurenucn . Brüder

und Partcize offen ! Muthig weiter ans der Bahn LajsalleS .

der Sieg muß unser sein . Mit social - demok alischem Gruß

Joseph Schneider .

Sophienau , 12. Decbr . ( Maßregelung . ) Am

27. November d. I . sind durch Maßregelung sechs Familien¬

väter in das bitterste Elend gestürzt worden . Es befinden

sich nämlich in der Fabrik de« Herrn Schachtel eine Masse

Mitglieder von unserm Verein . Dcr „ hamane " Fabrilhcrr

hat nun eine Erklärung geschrieben , de » Inhalts : „ Die

hiesigen Mitglieder werden in Zukunft die Agitatoren und

- - aiiUcnzer auf keiue Weise nnlcrstützeu, " welche dann die

Arbeiler unterschreiben sollten . Wir wenden uns daher an

alle Mitglieder und bitteu sie, die Gemaßregelten etwas zu

unterstützen , da sie im bittersten Elend schmachlen . Arbeiter .
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unterstützen , da sie im bittersten Elend fchinalyicii .
laßt »iisre armen Bruder nicht im Siich , da sonst »nftt 1' ° h'

armen Schlesier ganz niedergedrückt werden . Etwaige Unter -

ften S
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a! ' Äarl Druschke . Mangcl - V

T- Mth - usen Mit sacial - demokr - tischem Gruß

�
Karl Druschke , Bevollmachligter .

In der bcutw«� s' -�' velthaten der Bourgeoisie )

Herr Ä mliu?»
ifammlung koiiiite unser Bevollmächtigter , r ! " / "

am Kor - ' al schritten , weil er bedeutende Wunden l ?rbk

Weibno� - n - u6t' ?c" Körper erhalten hat , so daß er zu

Haß be� h r JP"n' lcl1 wohl noch fühlen wird . Der
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Vourgeosie gegen die socialiüische Partei

r-nni. reme Grenz « , mehr . Es sind iu «bes °ud- re die Korn - 5' " -
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Df. fchieötucu Gelegenheiten geäußert haben : Armborst habe An
�aiifmaiiiischaft « neu Schaden von 80 000 Thalern zu - jj�g.

~ OagttrXnnr : auch bi - ®oer xaulmaitlillyan einen « quoru -- - -

gefügt , nämlich durch den Sinke der Korntiäger ; auch die ,

oerschi . - denen Professionisten suchen mit wenigen Ausnahmen z

ihren Haß bei jeder Gelegenheit Lust zu machen . Der « ohu | t
»

eines hiesigen Direktors soll sogar fürNase oderOhrvonHrn . Arm-
I

borst eine gute Belohnuiig geböte » haben . Hr . Almdorst ging an

� ' Bier�vorn nne gute Veloynung

_ _ _ _ _ _

.

« nemTage der vorigen Woche hier in der Frauenst , aße mein Bier » I

lotal , wo auch einige Bourgeois waren ; sie schleudert «! Iii - � .

i ' ulten gegen Arnibnrst , so daß e« zuletzt zu einem Streitt�ras
-r. ; . TOiHhiu erflärte , ,

" �

kam, der sast zu Thäilichkeitcu führte . Die Wirthiu erklärte , 1

daß im Lokale keine Thätlichkeiteli verübt w - rden dürften und O ,l'

— • - »->- iinftArm - r e:: -e. nuuuqicittii . . . . .. .. . . . .- W !

gebot Feierabend . Die Bourgeoisie entserute sich, und Arm - k

borst folgte nach kurzer Zeil . Inzwischen lauerten jene ge- 1 ä»

bildeten Gassenpflegel ihm auf , warfen sich hinteirücks überL�ll«
mifihnnhflteu ihn wie Räu- ß" ' '. . . . . . .. . irren ,ily yu « " " — —

ihn her, denn er war allein , und mißhandellen ihn wie Rau - I �
Wenn jener Pöbcl denkt , durch dergleichen MlßH«?�' I ? '

,
a .. i- mtifo IS�Cllder . Wenn jener Pöbcl denkt , durch dergleichen � ,

lungen die Arbeiterbewegung dämpfen zu könne », l « mird , u .

er , ich kann rs der Bourgeoisie sagen , sich irren . Bisher haben . "ii

- - - - -- - - - -Mau Helden , derx f
T" »ich kann e« der «ourgeol,le ,age . . . . . . . . . . _

insbesondere Herr «rmborst manchen Mau Helden , sert

�iiil , der Arbeiter anfachle , in Schutz g mominen , jetzt mögen ? sorl

' Nacht «, wo sie P " "Wmh derÄrbeüer ansachle , in siyuq g uvu- " - - - .

sich die Herren bei ihrem Umherschweifen de» Nacht «, wo sie �

Reibereien mit unserer Partei suchen , ia Acht nehmen ; derz .

Pommer wird manchmal grob und besänftigen wirb mau � .

" . 1. . . . e. ' -i -eat. -n tSeiüer können . j , v.
0r .

Pommer wirb manchmal grov ui >»

schwerlich nach diesem Borfalle die alifg - regttu Geister können .

Was unsere Versammlung betrifft , sv wurde sie ruh g abge -
-. < - - - -... ... Vnrüizeudeit. ,

nlung beirqsr , »X ». . . X. �

hallen wie immer . Herr Sirllmpel wurde zum Lorsitzeudeit� ' »»!

gewählt , auch wurde Heir Armborst , für den Fall , daß " P " f

bis dahin wieder genesen wüede , zum Delegieieu gewählt . j?si>.

Ein Bourgeoisie - Sireich anderer Art wie der oben erwahntef�che

' st Folgende »: El » wahrer Menschenhandel wir » jetzt »on� a



ur die »snl Agenten mit schwedische « Dienstboten von hier nach
Znt ' az ilschfand getrieben ; als halte man hier Mangel an der -
samm - chxn „ Waare " . Diejenigen Herrschaften , die mit deutschen

gegen inftbotcn nicht fertig werden können , schaffen sich schwedi -
und > So ging ich neulich hier das Dempffchiffbostwerk

bng, da sab ich eine hoch gewachsene Frau , in ärmlichen
eru gehüllt , st - hen und weiuen ; an ihrer Sprache er -

»e man sogleich die Schwedin . Sie war a. is der Ge-
von Stockholm , hatte in Pasewalk gedient und wollte

t nach Hause , fast nackend und ohne Mittel , und mußte
ieser strengen Jahreszeit eine Reise über See antreten .

war sie hier ganz fremd und datte Roth , das Schiff ,
es nach Schweden fährt , zu finden . — Ist da » ein

i, welches in ' s aufgeklärte 19 . Jahrhundert gehört ?
et und igzil sociai - demokrarischem Gruß und Handschlag
>twer - j C. Kretzschmar , Schrislsllhrer .

Bcvli » , 12 . Decbr . ( Zur Beachtung . ) Partei -
iffen , die letzten Vorgänge rn Stettin zeigen wieder ,

für Mittel die Gegner anwenden , die Arbeiter nieder -

Ilen , die für unsere Sache eintreten . Wir muffen zeigen ,
wir keinen verlaffen . Arm borst , der Bevollmächtigte

öletlr i, ist überfallen und mit Mcfferstichen gemißhandelt ,
liegt arbeitsunfähig und schwerverwundet aus dem

dikenlagcr . Parteigenossen , wir mllsscu dem Proletarier ,
darniederliegt , seinen Schmerz lindern und die Kleider ,
je ihm ruchlose Gegner zerfetzt , ersetzen . Ich fordere

daher aus , nach Kräften Euer Sch- rstein beizutragen ,
s!ch»ellc Hülse Roth lhut , deun Armborst ist ganz mittel -

Seine Adresse ist : Otto Armborst , Große Lastadie
3 Treppen in Stettin . Mit social - demokratischem

F. Aurin .

Alünchen , 8. Dcc . ( Neue Kämpfe der Social -
Nokralie . ) Die mllnchener Lassalleancr haben nun -
r eine an Ereignissen reiche Woche hinter sich ; sie wer -
bereits den ihr gegenüberstehenoen Elementen gesährlich .

der jüngst von uns im „ Social - Demokrat " besprochnen

' ' da' si !s°niinlung des ArbciterbildungSvereinS vom 13. Novbr . ,
ititn Schluß ein Herr Ronk den mißlungenen Versuch

'
(Midi u0' ' ' dieselbe zu stören , scheinen volkspaneiltche „ Bebel -

Mls �""W' sche ei sich zur Hauptaufgabe gemacht zu haben ,
anzugreisen . Ihre neueste Heldenthat besteht in der

ludung eines eigenen Vereinchens dahier , da « dem Ber -
dien nach , es schon aus zehn Mitglieder gebracht haben

unter denen sich die drei bekannleu von un « auSge -
denen Renegaten : die Herren Schmitz , Wilhelm und
erländer befinden , die seit einigen Wochen bereits zum
tri Male die Farbe gewechselt haben . Samstag , den
Novbr . , insultirten sie Herrn Grüneberg auf das Gröb -
le. Tags darauf erschien einer von ihnen in einer von
berufenen Arbeitervcrsammlung und suchte zu stören ,

bohl ver eblich . Bcrichlerstalter brachte in Folge dessen
Resolution ein : „ In Erwägung , daß die Bebel - isieb -

Richen bereit « in mehreren unsrer Versammlungen daraus
legangen sind , unsre Einheit durch Jntriguen zu stören ,
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Benannte für Berräiher an der Arbeilersache erklärt ,
keiner derselben mehr für würdig befunden werden , in

t Arbciterversammlung auszutreten . " Diese Resolution
1« auch van allen srnivcsenden «lnstiinintg angenommen .
cheiut , alS ob die Bolkspartei daraus ausginge , durch

l »»le polizeiliche Auslösungen unsrer Versammlungen her -
ffllhrcn . Ein hitziger und wichtigerer Kamps stand uns
29. November bevor . Die hiesige , am Rande de»

Huerott « stehende Fortschrittspartei hatte nämlich , da sie
> den für sie unglückliches Ausfall der letzten Landtag «-
en in Bayern in eine verzweifelte Situativ i geraihen

and ihre letzte Hauptstütze , da « gegenwärtige Ministerium
«rlieren sürchtcre , zum 29 . Novbr . eine Versammlung ,
<« hieß „aller sreisinnigen Männer " , in die Räume des

en- VolkSlh . - atere aus Abends 7' / , Uhr einberufen . Da
�

größte Freisinnigteil erwiesener Maßen nicht abzustreiten
o hielten wir verrufene Lassalleancr es für unsere Pflicht ,
ieser Versammlung zu erscheinen , und kund zu geben ,
| e Ansichten wir über das gegenwärtige Ministerium
tu, dessen Präsident vor Kurzem behauptet , in den inneren

jcn Bayern « müsse ein sechsjähriger Stillstand eintreten .

. . . . Bourgeoisie hatte offenbar Furcht vor de » hiesigen
Ii . »lleanern und ließ in aller Stille bevor die Arbeiter von

imÜiÜS« Arbeit kommen konnten , durch ein Ncbenthürchen einen

rchen Hausen sortschritllichcn Stimmviehes und bezahlter
»eur » einrücken . Da » nächste Mal werden wir

' der Berliner erinnern und wir solche Schlupffortc ver -
tlii . Berichterstatter , der als einer der Eisten gegen

Uhr erschien und das Parquet betrat , saud schon einen

lhen Theil desselben besetzt und viele Hunderte unserer
auger , welche , nachdem ihre Arbeit beendet , wegen der
tn Enlsernuug nicht zeitig am Platze sein konnten , fanden
> mehr Platz im Innern de « Theater «. Schon bei Er -

a »g der Veisammlung durch den Redakteur Vacchioni
>e sich das parteiische Borgehen jener Liberalen , da er

Vorsitz mir nicht « und dir nichts an den Advokaten
tu Dr. Ruhwaudt übergab . Es erfolgte von Seüen de«
k» Grüneberg Protestgegen diese widerrechtliche Octroyirung
Präsidenten , >vas die Herren Einberufer , welche geivobnt
e» cht zahmes Stimmvieh beliebig zu leithammeln , sehr
pirte , und iu Folge deffeu Dr. Ruhwandt vollständig den

verlor . Grüneberg wurde aufgefordert von der Bühne

zu sprechen , welche er denn auch unter sortschrittlichen
Hriffen erreichte . Während dieser Vorgänge hörte man vor -

Ritn - von der erstrn Gallerie herab ein canibalisches Gebrülle ,

gehend von durch die Liberalen zusammengetrommelte »
»en JungenS , welche gesetzlich noch gar nicht berechtigt
esen wären in einer öffentlichen Versammlung zu erjchei -

Dieses Gebrüll dauerte während der Versammlung
fort , sobald einer der Unsern sprach , wäbreud die Fort -

tller ruhig angehört wurden , ein Beweis dafür , daß auf
s Seite die Skandalmacher waren . Inmitten diese « Tu -

kes, in dem mau buchstäblich sein eigene « Wort nicht

verstehen kounle , proclamirten die Fortschrittler , daß
hr . Ruhwandel von der Versammlung al « Vorsitzender
�annt sei , und wir ließen sie gewähren , da wir noch
�r hofften , ihnen in ruhiger Debatte gegenllbertreten zu
' s», «ber es kam ander ». Es traten verschiedene phra -
�che Fortschrittler auf . die stundenlang alle seit 6 Mo -
" aus den hiesigen Käseblättchen bekannten Phrasen

Arlanen; alsdann Grüneberg zum Wort kommen sollte ,

hieß es, er habe nur drei Minuten Redezeit , und nicht genug
damit . Kaum hatte er den Mund geöffnet , so ging das
Gebrüll des fortschrittlichen Pöbels wieder los . Selbst der
Versuch eines der Fortschrittsmänner , die Ruhe herzustellen ,
mißglückte . Um sich ans dieser prekären Lage zu befreien ,
proclamirte Dr. Ruhwandel den Schluß der Debatte . Da
riß uns die Geduld . Reff , Franz und Taulchrr verlangten
energisch das Wort und kletterten , da dem Vorsitzenden da «
Trommelfell gesprungen zu sein schien , über den Souffleur
kästen aus die Tribüne . Tauscher wurde nun von rathlos
dastehenden Einberusern himmelhoch gebeten , die nun auch
erbitterten Lassalleancr zu besänftigen . Mit wenigen Worten
geschah die«, um, wie Tauschet bemerkte , zu beweisen , daß
wir die Geschcidteren seien . Somit erlaubten wir den Fort
schrittlern zur Abstimmung , aber ein dem Ministerium zu
erlheilendes Vertrauensvotum zu geben . Da brachen die
„liberalen " Marionetten wieder in endlo em Gejohle au «,
und mitten darin erklärten die Einberuser wieder , wie vor -
her , diese Resolution für angenommen und die Versammlung
für geschlossen . Daß die „Neuesten Nachrichten " , die „ Augs -
burger Abendzeitung " , kurz die gesammlen Lllgenblätler der

Bourgeoisie es nicht an Verdächtigungen gegen die bitter -
bösen Lassalleancr , die „Krakehler " , „ sogenannte Arbeiter "
u. s. w. betitelt werden , fehlen lassen würden , war selbst -
verständlich . Und in der That , wieder sollten die Laffallca -
ncr die Skandalmachec sein , obschou sie alles gethan hatten ,
um ihren gerechten Zorn zu unterdrücken . Die „ Augsbur -
ger Abendzeitung " ist am unverschämtesten , sie läßt in einem
Vorwurse gegen die Polizei durchblicken , daß diese gegen die
Arbeiter viel zu glimpflich verfahren . In lügenhafter
Verdrehung berichtet auch der „Bayerische Landbole " : Nur
„eine Hand voll Social - Demokraten erschienen in der Ver -
sammlung . Schreiber diese « hörte von einem bebrillten
Herrn sich wundern : Warum diese Hand voll Lassalleauer
nicht hinausgeworfen ? Die Antwort ist , weil e« circa 800
Mann waren , während ebenso vielen der Eingang durch die
sortschritllichcn Einschleichungsmanöoer versperrt worden war .
Nun , wir haben glänzende Revanche genommen . Sonntag
den 5. Dezember beriefen Neff , Tauscher und Franz in ' «

Elysium ein : Volksversammlung , wozu auch die Herren vom
hiesigen FortschiittS - Eomit « Dr. Rohwandl , Dr. Haalo ,
Vacchioni -c. eingeladen wurden , um ihnen einmal zu zeigen ,
wie man parlamentarisch verfahren müsse . Die beiden erst¬
genannten Herren waren auch in einem durch ein Gitter

wohlverwahrten Gemache anwesend . Neff , Franz und Grüne -

bcrg wurden mit großer Majorität in ' « Büreau gewählt ,
da diesmal natürlich kein Hinlerthürchen für die Fortschritt -
ler offen stand . Es galt in erster Linie den von den blöd¬

sinnigsten Fortschrittlcrn gegen un » geschleuderten Vorwurf
eine « Bündnisse « mit der clericalen Partei abzuweisen , und

zu constatiren , daß da « pöbelhafte Auftreten nicht von un -
serer Seite provocirt worden war . Tauscher hob hervor ,
daß der freisinnige Mann nicht Ursache habe, vor den Stufen
des Throne » um Erhaltung dieses Ministeriums zu bitten
und daß ein Recht stets frei zu fordern sei. Franz er -
klärte , daß Memmen , welche mit ihren Gegnern in Lffent -
licher Volksversammlung nicht zu discntiren getraute », eher
an - in «» Lat - rnenpfahl , als auf eine Rednertribüne gehör -
len . Grüneberg gab den Fortschrittlern die Ermahnung
mit nach Hause , bei un » zu lernen , wie man sich in öffent -
lichen Versammlungen zu benehmen habe , und hielt ihnen
noch die begangenenen Mißhandlungen vor . Herr Ness
constatirte zum Schluß , daß die musterhafteste Ruhe bei
unser » Verhandlungen , zum Uuterfchiede von Stimmvieh -
Versammlungen de » Fortschritte », beobachtet worden sei.
Die gegen un » gespielten Jntriguen unserer Feinde vcrmö -

gen un « nicht zu schwächen , und nach Schluß dieser Ver -
sammlung hat sich eine hübsche Aniahl Anwesender zum
Beilritt gemeldet . Wenngleich ein hiesige » Altweibcrblatt ,
„Mllnchcner Bote " , behauptet , die Zahl der hiesigen
Lassalleancr sei in stetem Abnehmen begriffe », so ist viel -
mehr das Gegenthsil der Fall . — Mittwoch den 1. Decem -
ber hielt ein Herr Julius Schulze aus Karlsruhe Vortrag
im Arbeiter - Bildungs - Berein über die Schulze - Deliy ' schcn
Prinzipien . Neff , Franz und Grüneberg widerlegten ihn
dort gründlich , worauf er sich Tags daraus wieder aus dem
Staube machtt . Ein Professor Weinseld , der al « Redner
austrat , erklärte , wenn der Arbeiter einmal ein Häuschen ,
einen Schoppen Wein und sonstige Bergnllgungen habe ,
könne er wohl zufrieden sein ! Diese hirnverbrannte Phrase
war geeignet , selbst unter seinen Freunden spöttisch - Heiter -
keit zu erregen . — Unseren Berliner Arbeiterbrüdern unsere
volle Anerkennung für ihr Borgchen bei der jüngsten Affaire
im Universum , mit der Versicherung , daß wir Alles auf -
bieten wollen , um ihnen bald al » gleich gut geschultes Eorp »
im Kampfe gegen Reaktion und Kapitalmacht an der Seite

zu st: en. Mit focial - demokratischcm Gruße Proebstl .
Lengenfelv , 19. Dec . ( Agitationsreise im

Voigtlande ) Aus meiner Rückreise von Pausa , Zeulenrode
und Mühdruff ging ich über Plauen nach Falkenstein , wo
eine öffentliche Arbeiterversammlnng von unsern Parceige -
nassen einberufen war . Diese Versammlung war trotz des

schlechten Wetter « von gegen 309 Mann besucht , darunter
ein Haufe Bonrgeoi », Schulmeister und Literaten . Zum
Vorsitzenden wurde unser Bevollmächtigte I . RoSner ge-
wählt . Ich hielt einen längeren Vortrag über den Allg .
deutsch . Arb . - Verein , dessen Organisation und Princip , die
Geschichte der Produktion und die Entwickelnng der Bourgeoisie
zur mächtigsten Klasse der heutigen Gesellschaft . Zum Schluß
bewies ich die Nothwendigkeit einer eig ' nen Arbeiterpartei
und mahnte zur Einigkeit . Der Vorsitzende fragte an , ob
Jemand interpelliren wolle , da dies nicht der Fall war ,
forderte er aus , in die Reiben des Allg . dentsch . Arb . - Ver -
ein « einzutreten , dem 72 Mann sofort nachkamen . Schon
den Tag darauf bekam ich einen Brief von I . RoSner . Em

Winkelschreiber hatte sich gcnöthigt gesehen , einen Bericht ,
von Lügen und Verdrehungen strotzend , über meinen Vor -

trag in die Welt zu schleudern . Sofort forderte ich ihn im

Lokalblatt auf , in die am nächsten Sonntag stattfinden -
den Arbeiterversammlnng zu kommen , und den Lohn für seine

Thätigkeit zu holen . Die ganze Stadt war in Aufregung
über das Gebähten diese « Literaten . Am Sonntag halten
nun die Mitglieder au » Falkenstein eine Arbeitenversammlung
im Gasthos zum Tunnel einderufen . Die Tagesordnung
war : Bortrag über den Zeitg. - ist und die Presse und jener

Lügenbericht . Herr Teufel aus Langenfeld wurde zum
ersten . Herr Rosner zum zweiten Vorsitzenden erwählt .
Ich schilderte unsere heutigen traurigen Zustände , wies nach ,
wie die gegnerische Presse , im Solde der Geldmacht ver «
läumdrrisch gegen die gerechte Sache der Arbeiter ankämpft ,
und wie sie sich wieder bei d m letzten Siege der Lassallea «
ncr in Berlin al « boshafter Gegner entpuppt habe , da sie
viele Tausende der Berliner Arbeiter mit den Schimpfworten
„ gemeines Gesindel " , „PLbelrvtte " und dergleichen gemeine
Schimpfworle beleidigt hat , blas deshalb , weil diese die alten
verrosteten Phrasenritter bei Seite geschoben hatten . Ich
hob hervor , daß unsere Bestrebungen dahin gingen : da «
„stehende Heer " der Zeitungsschreiber , das da « Volk geistig
darniederhalte , zu entwaffnen , und an Stelle dieser Volks «
verdummet zu bewirken , daß offen und frei die socialen und
politischen Interessen der Arbeiter vertreten werden , wie dies
zum Beispiel der „ Social - Demokrat " thue . Hierauf behandelte
ich Punkt für Punkt unter Beifall den frechen Lügenbericht des
Lohnschreibcrs . Nachdem ich den Bericht des Geistesärmsten
zerlegt hatle . wurdc folgende Resolution einstimmig angenommen :
„ Die heutige öffentliche Arbciterversammlung erklärt dem
lügenhaften Berichte de « Eingesandt iu Nö. 95 des „Falken -
steiner Anzeigers " gegenüber : E« war dem Einsender nur
darum ; n thun , die Arbeiter Falkenstein « über ihre wahren
Interessen zu täuschen . Nicht aber darum , die Arbeiter
eine » brssercn zu belehren . Wie sich denn auch gezeigt hat ,
daß dieser Geisteöärmste nichts in seinem entstellten Bericht
anzugeben vermochte , wodurch e« den Arbeitern ermöglicht
würde , ihre traurige Lage zu verbessern . Au « allerem geht
deutlich hervor , daß die Arbeiter über ihr Recht getäuscht
werden sollten . In Erwägung , daß ein solches Trugspiel
ein Berralh an der Sache der Arbeiter ist, erklärt die Heu«
tige Arbeiterversammlnng den bekannten Lohnschreiber für
einen B- rräther an der gerechten Sache der Arbeiter . Gleich -
zeitig fordern die Arbeiter der heutigen Versammlung die
hiesige Presse auf : die social - demokratischen Principien nicht
scrner zu verdächtigen , widrigenfalls sie sich die Ankgabe
stellen , mit aller Macht dahin zu arbeiten , daß das Lokal -
blatt von keinem Arbeiter mehr gelesen werde . Auch ver -
pflichten sich alle anwesenden Arbeiter , den Allg . deutsch .
Arb . - Verein zu fördern und den „ Social - Demokrat " zu
fördern und zu verbreit - n. " Hierauf fanden sehr viele neue
Einzeichnnngeu statt . Unsere Gesinnungsgenossen in Falken -
stein bilden bereit » eine Macht , mit der die Bourgeoisie und
deren Lohnschreiber zu rechnen haben . Vorwärts , Kamera -
den . gegen alle Wühler und Schleicher , mögen dieselben von
innen oder außen kommen . Sie zerstören nicht unsere Einig -
keit. Mit social - demokratischem Gruß Emil Richter .

Düsseldorf , 12. Dec . ( Delegirtenwahl . ) Zum
Delegirten zur Generalversammlung wurde Herr Drees -
dach gewählt .

VerdÄ - CM .
Für den Allgemeinen deutschen „ Arbeiterschaft « -

Berban d" .

Allgent , deutsche vereinigte Metallarbeiterschaft .

Hamburg , 12. Dec . ( Verzeichniß der beim ersten
Comit « eingegangenen Gelder für den Lauen -
stein ' schen Strike . ) Vom Berlin - Hamburger Bahnhos
337 /y ! . 13 v. dem Allg . deutsch . Arb . - Verein 194 . 4,
den Schiffszimmrrleuten 1999 . — ., Jantzen u. Schmilinskq
39 . 2. , SchmilinSky 27. 13. , Godeffroy ' S Schiffs - Werfte
187 . 9. , den Schmiede » im Schneider - Amtshau « 39 . 2. ,
Poüack u. Schmidt 185 . — ., der Korbmacher - Corporatiou
53 . 13. , Jsermann ' S Fabrik 87 . —. , Knörschen ' S Fabrik
32 . 2. , der Jnstrumenten - Fabrik von Bachholz , durch Wenz -
low 91 . 14. , Hondstein ' « Holzarbeitern 25 . — ., Eskyson
57. 8. , den Reepschlägern von St . Pauli , durch Jentzen
15. — ., den Ziiniiierleuten u. Sägern v. Appel ' « Platz ,
durch Schultz 11 . 9 , Enrag des Garten - Coucert « bei Bre -
nur 144 . 5. , den Eonsumverein 599 . — Schwefel und
Howald ' s Fabrik in Kiel 39 . 19. , den Buchdruckern au »

Hamburg und Altona 516 . 5. ; I C. Meyer ' s Stockfabrik
161 . 5. , BildungSvercin 118 . 8. , dem Segelmacher - Gewerk
59. 4. , der Melallarbeiterschafl in Hamburg 94 12. , Molt «

recht ' « Maschinen - Fabrik 46 . 8. , der Bierbrauerei von Deet -
jen « und Schröder 36 . 14. , de» Metallarbeitern in München
25 . — den Metallarbeitern in Minden 2. 8. , Bielefeld
19 . — der Küper - Corporation 59 . — ., der Hutmacher -
Corporation 199 . — ., den Reepschläg - rn in Alton » L9. —

einer Sammlung durch Löffler 15. der Cigarrenarbeiter «
Corporation 159 . — ., dem Altonaer Bahnhof durch Ducket
53 . 4. , der Metallarbeiterschast au « Brandenburg 4. 12. ,
Heß u. Neidler in Breslau 125 . — Arbeitern au « Ber -

lin , durch Riegel 89 . 13. , der Nähmaschinenfabrik von Neid -

linger 29 . — , der Altonaer Tischlercorporation 36 . 2. , dem
Club „Fraternito " 399 . — der Gasanstalt von Wagner
44. — ., der Metallarbeiterschaft aus Breslau 29 . — ., de »

Formern in St . Pauli , durch Damm 53. 12. , den Drehern
und Schlossern in Perleberg 14 3. , Arbeitern ans Elms -

Horn 31 . 4 , deutscher Arbeirerverband 259 . — Bauhand -
werkern au « Hamburg 49 . — Augsburg 19. 4. , der

Melallarbeiterschafl in Altona 24 . 4. , der Arbeiterschaft in

Berlin 125 . — ., Allg . deutsch . Arb . - Verein in Ottensen
13. 7. . Kiel 19. 6. , Itzehoe von Deitmer 4. 19. , Harburg
von Behren » 23 . — Frankfurt von Duhn 19. — ., Bre « -

lau von Neisser 22 . 8. , der Farbemühle von Ebeling 15 13. ,

Cassel von M. Köhler 5. — Uelzen von A. Plan 7. 8. ,

Damm , St . Pauli 272 . 3. , Heckmann ' s Maschinenfabrik
24 . — ., Trost und Müller 26. — der Korbmacher - Cor -

poration 29 . 19. Gesammt - Summe 6999 7/Hi. 15 6.

Dazu kommen noch : Bon Riegel in Berlin I l5 Thlr .
28 Szr . ; Bolle iu Buchen 16. 13. , E. Haack in Büchen
7. 5. , Schnitze in Hannover 3. 13. , Mchrbach in Cassel
16. 26. , L. Jelle in Augsburg 4. — Damp , Neustadt bei

Magdeburg 1. 15. , C. Schneemann , Harburg 13. — . — .
Kiel 4. 5. , Lehmann , Hannovers — ., Otto Kneifer , Buckau

7. 11' / », I . Zwiener , Bielefeld 2. — ., C. Fischer in Höchst
a. M. 4. 12. , F. Neisser , Breslau 193 . — ., I . Wilhelm ,

Hannover 8. 2. , Ch. Giesc , Breslau 37 . 23. , F. Hesse,

daselbst 39 . — Kl- insang , Pmneberg 2. 13. , Broßmanu ,

Brandenburg 5. 17' / ?. , C. Müller , daselbst 1. 4. , I . W.

Dneckhals , Schwerin 1. — ., Oskar Bammana 19 . — A.

Michler , Breslau 2. 1. , H Böhme , d»! elbst 8. Loui «



ZZvhn , Frankfurt o. M. 4. — H. Herzog 1. 23 . ,Köhler , Cassel 2. — ., W. Detimer , Itzehoe 2. 13 ' -. , �Wiener das. 10 . 3 , Aug . Plan , Helzen 3. — ., Melallarbei -
tcrschaft , Bremen 7. 15. , Frankfurt a. O. , durch Wallher22 . 12. , Metallarbeiter und Fcilenhauer in Berlin , duridStender 7 — . Summa : 473 THIr . 15 ' z Sgr . oder1183 IHff. 12 ß, dazu obige 6099 M 15 ß, ist der G-
sammtbelrag 7283 W. ' . 11 ß.

Abrechnung . Einnahme : Laut eingegangenen Beiträgen7283 7/1$. 11 ß. Laut eingcgangeueu Beiträgen von Samm¬
lungen durch Büchsen und Bogen 3349 W. 9 ß. Summa
10,633 M . 4 ß.

Ausgabe : Unteistlltzungen an Fremde und Abgereiste495 7/ #- 9 ß. Unterstützungen der Comitomitgliedcr undstrikenden Arbeiter 9489 7H$. 4 ß. Ausgaben für Druck
fachen , Telegramme , so ruie an Schreibmaterial und fonstigen kleinen Ausgaben 93 TtlfL 6 ß. Austagen an Ma »terial 213 7/K. 8 ß. Eassa . Baarbestand 336 M 9 ß.Summa 10 . 633 7/� 4 ß.

Obige Abrrchuung gilt bis zum 3. Sept . 1869 . Bonda ab :st ein neues Comito an Stelle des alten getretenund sind obige 336 TUty. 9 ß Caffabestand diesem niucnComito überwiesen worden . Diese Verspätung der Abrechnungs - Vorlage hat seinen Grund darin , weil mehrere Co
nüU' imtglieder sich in Hast besanden .
E. Schal meyer , d. Z. Vorsitzender . H. Wildhagen .erster Kassirer . I . Suppe , zweiter Kassirer . H. Queren ,dritter Kassirer . F. Elsner , H. Rose , F. Schultz , H.C. Maibohm , I . Schade , Revisoren .

Offenbach , 11. Dec . ( An die Bevollmächtig -en . » Ich forderte sämmtliche Bevollmächtigte auf , den
Zuzug der Kesselschmiede nach Bernburg abzuhalten . DurchBeschluß de « Ausschusses vom 8. d. und meine Anordnungvom 10. d. sind die ledigen Mitglieder angewiesen , abzn -reisen . Da dieselben meistens nur mit den flllher gebräuch -lichen Karten oder mit den von mir provisorisch eingesichrlenBlichern versehen find , ist von mir angeordnet worden , daßaus der Rückseite der Karte » bemerkt wird , daß der Inhaber
wegen der Maßregelung abgereist ist , der Ortsstempel . . Bern -bürg " muß beigcsllgt sein . Andere Karten sind nicht gültig ;also daraus geachtet . Tie Abrechnung der Hauptlast wirdin den nächsten Tagen verschickt , mag man sich bei den Ort «-
kassirern für diese Saumseligkeit bedanken . Bis zum 15. d.
müssen die Abrechnungen bei I . Preiß zur Stadt Colir ein¬
gegangen sein , die Säumigen werden veröffentlicht , lieberdie Krankenkasse werde ich der Generalversammlung einen
Statutenentwurf vorlegen . Haustein , zur Stadt Cöln .

da « Gefühl der Zusammengehörigkrit unter den Arbeiterndadurch gefördert wird . Wir haben von diesem G' sichiS -Punkt au « die Gründung der Krankenkasse am h' esigen Ortenoch brnausgcschoben , damit , wenn , wie wir hosten , dieser
Antrag angenommen wird , wir uns sosorl den, großenBruderbünde anschließen können . Mit social - demokratischemGruß I . A. : G. Struckmann .

Düsseldorf , 12 . Dec . ( Delegirtenw ahl . ) Hierwutde Herr DrceSbach zum Deleguten sür die General
Versammlung gewählt .

Deutsches Maler , Lackirer - u . Vergolder - Gewerk .
Hamburg und ( ? öln , 12 . Dec . ( Gencralver -

sammlung . ) Laut früherer Bekanntmachung de« Verband «-
Präsidiums findet die Generalversammlung de « Verbände «am 8. Januar 1870 statt , woran sich die ordentlichen
Gcneralversammlnngk» der Gewerkschaften anschließen . DaS
Präsidium und der Ausschuß fordern sämmtliche Mitglied -schaflcn aus , Delegirte zu wählen . Tiejenigen Mitgli d«
schaften , welche nicht d rekt einen Vertreter senden , mögenihre Summen einem Andern übert agen , von dem sie wissen ,daß er aus der Generalversammlung zugegen und ihre »Vertrauens würdig ist. Etwaige Anträge sind schleuuigst andas Präsidium in Hamburg zu senden . Mit social - demo
kratischem Gruß I . Ambrosius , Präsident , Adr . : Ham
bürg , Alte Gröningerstr . 12 , 4. Etage . Joseph Car
manu , Geschäftsführer de « Ausschusses .

Meine Wohnung ist jetzt Benefisstraßc 16 in Cöln .
Bei mir wiid die Reiseuuterstützung ausbezahlt .

Joseph Carmann , Bevollmächtigter .

Vermischtes.

Allgemeiner deutscher Maurer - Verein .
Hannover , 10 . Dec . ( Abrechnung über denStrike der Maurer . ) Unser Slr kc hat damit geendet ,daß nach längerer Zeit die Meister 1 Sgr . pro Tag mehrbewilligten , aber dies geschah dann nur mit Begünstigunggewisser Gesellen . Wir hätten cineil großen Sieg taoo »

getragen , w. nn der Strike nicht in den Händen unserer
Gegner gelegen hätte , welche bis heute noch gegen unsere
große Verbrüderung arbeit : » und verrä ' hensch handelten .
Ja , wenn sie heute irgend einen von unserer Sache abreden
können , so lhun sie e« mit dem größten Eiser . Es sindeingegangen von unseren Cameradcn , w. lche während derStrike gearbeitet haben 205 Thlr . 8 Sgr . 1 Ps . Von den
hiesigen Zimmerleuten 24 . 5. — . Von den hiesigen Dach -dcckcrn 16. 2. — . Von den Steinhauern bei Gebrüder

Berlin , 14. Dec . ( Einen neuen Beweis ) fürdie Thatsache , daß die Fortsch , ittSpartei mit ihren „ Bil
dungs - und „ OrtSvereinen " unter den Arbeitern Berlin «keinen Boden mehr hat , liesrrtc das Resultat einer aus vori -
gen Sonnlag einberufenen „ allgemetnen Arbeiter -
Versammlung " zur Besprechung der ArreitSeinstellnng der
Bergarbeiter in Waldenburg . Die „Slaatibürger - Zc. tuug "berichtet darüber , wie folgt :

„ Auf die Initiative der Gcwrrkvereine und de » BerlinerArbeiterverein « bin gatte ei » au « den Hrrn . Callain , Pult ,Schröder und Lehmann bestehendes Localcomila auf Salin -
tag , Vormittag » 10 Uhr , im Eugelhardl ' schen Lokale rLiN-
deustraßc ) eine allgememe Arbc tei Versammlung zur Bespre¬chung der Arbeitseinstellung der Bergarbeiter in Waldenburganberaumt . Al « aber bis etwa 10 Minuten vor 11 Uhrdie Zahl der Anwesenden sich noch nicht einmal aus 40 Per -sonen erhöht hatte , ließ der Wirth die Gasflammen aus -

löschen , und die Versammlung wurde nun in fast völligerF nfierniß eröffnet . ( Der Saal hat nämlich keine diucte
Tagesbcleuchtung . ) Aus den Zuruf hin , daß sich im Fin -stein doch nicht veihandcln lasse , versprach nun eine » derrd omit�mitglieder , die Hcrdcischasiung zweier Kerzen zur norh -
wendigen Beleiichtung des Vorstand «- und Reserenreutischee ,und veitagte inzwischen die Verhandlung auf eine weitere
halbe Stunde . Demgegenüber ließ aber nun Hr. EngelHardt bemerken , er habe den Saal sür eine zahlreiche , um10 Ubr zu eröffnende Versammlung hergegeben . Jetzt , um11 Uhr , könne er nicht mehr den Begina von lange » Ver¬
handlungen von nur etwa 30 di » 35 Personen gestallen .Die Herren möchten sich entfernen . — � '

! r .
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zweifelten Lage , indem er nicht im Stande ist, zu seinemUnterhalte anch nur da « Geringste zn erwei ben. Der unter «
zeichnete Verein zur Unterstützung armer Invaliden , dessenf ' sonds für den vorliegenden Fall auch nicht bis -
�" ' bel sind , wendet sich desbalb an die allgemeine Mild -
thatigkeil mi : der Bitte um Gaben in baarem Geldc , damit
ov" m t . h Drehorgel angeschafft werden kann .Die Gaben bitten wir an den Schatzmeistrr der Kreis -
«- tiftung , Herrn Stadtältesten Putzner hierfelbst , abzuliesern .Der Verein zur Unierstütziiirg bedürftiger Veteranen und

invalider Krieger .
Parep . v. DrygalSki . vr . Braut . Wien . Rintz . A. Krause . Krahn .

Herr Parcy ist Landrath , Herr v. Drygalski Major , Herr
Krahn Kreissekretär .

Also ein Landrath , ein Kreissekrelär , ein Major und
sonstige hochglstellte reich begüterte Leute sehen sich verau -
laßt , sür einen Invaliden einen herzergreifenden Ausruf zue>lassen , damit ihm au » Barmherzigkeit ein Instrument „ zumBeiteln " g>kauft werden könne . Ist schon bezrichneud fürdie Humanität unserer Epoche , daß einem im Kriege erbliu -
deten Invaliden aus Staatsmitteln keine Unterstützung
gewährt wird , daß er aufs Betteln angewiesen ist , so führt
dieser Aufruf doch zur weiteren Frage : Wie viel Thaler
e« jenen reichen Unterzeichnern des Aufrufes gekostet hätte ,
wenn sie — da nun einmal eine Drehorgel zum Betteln
angeschafft werden sollte — diese gemeinschaftlich jenem Un¬
glücklichen gekauft hätleii , während jetzt ih e „ Humanität "
blas in obigem Aufruf sich kund thut ? Wahrlich , die Hu -
rnaniläl der Bourgeoisie pflegt eine sonderbare zn sein , die
Hnmanität der Aristokratrc giebt ihr aber offenbar nicht «
nach. — Uebrigen « sei noch bemerkt , daß wir obige Notiz
der Berliner „VotlSztg . " enlnommru haben , dem Blatt de»
Herrn Franz Dunckcr , daß diese « Blatt gar sillltch cnlrllüet
thut , daß aber der unglückliche . urüvpel , der in der Drucke -
rci der „Volkrztg . " seine gesunden Gliedmaßen verloren hat ,
bieder noch keinen Deut von dem Herrn Duncker al « Unter «
silltznng erhalten hat .

— ( Bon einem Stri ke) berichtet die „ D. B. - Ztg . " * Abgei
unterm 10. Dec . au « Lengerich bei Tecklenburg , wie siegen, .
folgt : „ Unter den Arbeitern am Tunnel ist eine große Ar - «inisteri
brilseinstelliing erfolgt , weil , wie e» heißt , die Banverwal - ,
lnng verdiente Löhne zurückbeha ten dah. D e pri ' cnsen
Arbeiter haben die übrigen an der Fortirtznng der Arbeit �
gebindert und zugleich den Tunnel zugenagelt . Da die
dortigen polizeilichen Kräfte zur Niederhallung „ etwaiger " �

*"<1

Gewatlthat - n nicht ausreichen , so wurde diesen Abend eilte rch giau
kleine Ablheilnng von der in Osnabrück stehenden Infanterie , »ar jede
schleunigst auf Wagen hierher befördert . " Also „etwaiger " t kuhnci
Grwaltlhaten von Strikenden halber , die bislang n° ä> im mu
Gehirn der Bourgeoisie spuken , wird gleich da » Militair
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•

k" " , £XT" 1T, " tT £t . , - Die Herren möchten sich enlsernen . — Dr. ser Weisung ge-
« 0�e - •

219 - • Von den Schmrede » der Strousberg - � Ca,la aui tC, Schluß der Versammlung > ° .
fchenFabnI 2. 17 . - . V ° n den «upserschmtedcndasUbst � malI nodl rtn ) o8 BMnm2. 24 . — . Von den Schlossern daselbst 1. 17 . 6. Vonden Metalldrehern daselbst 2. — . — . Bon der Gcwerk

aufgeboten . Sehr vorsorgliche „Ltaatshülfe

Annoncen .

Für Derlio .
Allg . deutsch . Maurer Verein .

Geschlossene Mitgliederversammlung
Mittwoch , den i » . Deccmbcr , Abends « Uhr ,

iu Wolter ' « Lokal , Neues Gesellschaftsbaus .
Tagesordnung :

g "
Weit

° lkSp
' rtschril
>( die I
sttei sch

t)eriget
rei

lge
J Die .
Jei « _ ;

schaft der Schuhmach - r 3. 20 . 3. Bon der Äewerkschastder Schneider 6. 15 . 4. Von deir� Ofensetzern 1. 22 . 6

_ _ _— p - �vtiuniuiiuiiyclamiri , ehe man noch etwa » vom Ansang halte sehentonnen . "

Unsere Parteigenossen , welche bereits Sammlungen sürdie Waldenburger veranstaltet haben , nahmen keinen Theilan der Verlawrnt ' in� >--- m — ' ■

Besprechung der Anl - äge zur Generalversammlung . �
Da in dieser Zeil viele Cameraden , wegen Man -

gel an Beichäftigunq in ihre Heimnth reisen , so irsuchk q

reiben, in dieser V. rsammlung noch recht�hl «' �

'

«Für Ktrlm. � t1' ' '

Illg . Tabacks - ll . ii . igarrrnalbtittr -Gtmrkschaft .
A e r f a m m l u n q.

Mittwoch , den i » Dcccmber , Abends Uhr ,
in Streit ' « Lokal , Neue FriedrichSstraße 44 .

Tagesordnung : I
Anträge zur Generalversammlung und Delegirtcn ' . vahl I

resp . Can' idateiiaufstellung . Tillewein . Bev llm .
d- ' U. Heule können noch neue Mitglieder ohre Einschreibe -

geld aufgenommen werden .

_ _

Für Zamborss.
Allg . deutsch . Gewerkschaft der Schneider , Siursch -

„ ncr und Kappcnmachcr .

Öffentliche Mitgliederversammlung ?
Mittwoch , den IS . December , Abends v Uhr ,

im ehemal - gen Säineioer - Amlhau ? , Pferoemarlt .
Tagesordnung :

Vortrag des Herrn Richter .
>11 . Alle Gewerkschaflsmirgli - dcr sind dazu eingeladen .

F. S . L ie b 11 ch.

�üi�ümbun) .
Allg . deutsche verein . 2 ) » etnUarbeiterle . > ast .

Ofsicielle Versammlung
Mittwoch , den » S . December , Abend » » Uyr ,

bei Herrn Luder « .

Tagesordnung :
Abrechnung . — Verschtedeoe «.

I . Rosenberger�

. . . . .. I
C PI eu. ' Uloenonrger veranstaltet haben , nahmen keinen Thellm' "

tri '
a 'r, » an der Versammlung . UNI den Gegnern sreien Svielraum

Von den ManrerarbeltSleuten der Stroußberg chen Fabrik . . . , . 1
. . . . . °

r .
'

.
4 . 1 . - . Von der mechanischen Weberei 1. 1. — Von und�d . e schönste �l�genheil zn lassen , fichzn - blamir . n.der Gummi Kammiabrik 2. — . — ! ' 1"" w« - » —

_ _ __ - x»
�der Gummi Kammsabrik 2. — . — . Von Eg- storf « Blaufabrik . 1l . 6. In zwei Versammluugen 5. 1. 4. VonHerrn Gastwirlh Hitzmanr . 5. — . — . Von mehreren un¬genannten Herrn 5. 15. — . An « der Centrallassc de « Allg .deutsch . Moiirer - Vereins zu Berlin 25 . — . — . Au « Altonadurch A. Limkugel 4. — . — . Au « Bremen durch C. Ne>vermann 4. — . — . Bon dem Bevollmächtigten de « Allg .deutsch . Arb . - Verein » I . Zwiener , drr Ort ist undekaum ,4. — . — . In mehreren hier abgehaltenen Bersammlun -gen 19 . 21 . — . Vom Mavrer - Vercin aus Celle 2. 13. — .Vom Allg . deutsch . Maurer - Verein au » Leipzig 5. — . — .Vom Maurer - und Zimmer - Verein au » Hauibiirg 44 . — .Von Wandsbeck aus eiuer Berfamm nng 2. — . — . Bonden Maurern ans Königsberg U. 25. — . Bon den Mau <rern ans Schwerin 14. — . — . Summa der Einnahme426 Thlr . 24 Sgr . 11 Ps .

Die Ausgabe ist : llnterstiitzungen für seierndc 325 Thlr .28 Sgr . 9 Pf . Reisegeld sür zu - nud abge » eiste 56 Thlr .11 Sgr . 6 Ps Lokale Ausgaben 5 Thlr . 10 Sgr . Portound Schreibmaterialien 1 Thlr . 5 Sgr . 8 Pf . Drucks che»13 Thlr . 19 Sgr . 6 Ps. Nach Hamburg au die Aibenerder Lanenstein' schcu Wagenfabrik sind davon gesdrckl 10 Thlr .Summa der Ausgebe 412 Thlr . 15 Sgr 5 Ps .E » bleiben somit in ter Kasse noch 14 Thlr . 9 Sgr . 6 Pf
Der Bevollmächtigte.

. a _ _ _ _ jm; tu — oiamircn .( Die ohnmächtige Wuth ) der Gegner macht sichunter Anderm auch in zahlrrichen Spottgedichten gegen» n « Lust . Nachstehend e il solche « Exemplar , welche » wirim „ Schwarzwälder Boten " Nr . 277 finden
Berliner VolkSversammlungStled .

Was schwingt an der Wand dort das Schemmelbcin ?Hör ' « näher und näher sauße »,Und jauchzende Pfiffe gellen dare ' n,Erfüllen den „Fonschrin " mit Grausen !Und wenn ihr die rüden G sellen fragt :Da « ist Schweitzrr ' S wilde Laflalle' sche Jagd !Wa » schlägt dort den glänzenden Spiegel entzwei ?Will dorr den Gasbahn zertrümmern ?Was schleicht sich mit blutigem Kopse vorbei ,Um laut auf der Treppe zu wimmern ?Und wenn ihr die halbreifin Burschen fragt :Da » war Schweitzer ' « wilde Lassalle' sche Jagd !Wa « baut mit dem Biergla « den Feind aus den KopfUnd balgt sich mit ibm unter Tisch n ?WaS greift nach drr Gurgel , was bajcht nach dem SchopfUnd was c» noch sonst kau » erwischen ?Und wenn ihr von alledem dem Grund nachfragt :Jm Dienst der Regierung die Schweitzer' sche Jagd !
Also immer und immer wieder die „ Reaktion ! "
Alio immer und immer wieder die „ Reaktion ! "Wenn die Herren doch nur zur Abwechselung einmal etwasNeue « bringen wollten ; d- c „ Reaktion " ziekt doch schonlängst r. icht mehr . Jm Uebrben ift en. v. :

„ » . „ _ _ _. . . , ,
„of - oriion - zievt doch schon

Gewerkvercin dcnttchcr Hvlzaraelter .
längst nicht mehr . Im Uebrigen ist diese » Gcdichtchen recht

Tdhwerili , 8. Dee . ( Zur Notiz . ) Tie R- iseuut - r - bübich ! Die VolkSparteiler n . mien die Arbeiter „ rüde Ge
filltzüngcn weroen von jetzr ab durch Adolph Radloff , s. llen ", „halbreife Burschen "; bekanntlich auch „ Brüllaffen " !

©iiihrm - , *. «- . - ' . ' ' " " • " -
jeder Tages - und „wilde Thiere . " Die Wuth der Bourgeoisie ist groß .

M _ _ _ » » uuraj Avolp WWSlühlmachergcsell, Lübeckersteaße Nr . 12, zu jeder Tage «zeit bezogen . Die Bevollmächligleu werden ersucht , die nachSchwerin Reisenden auf obige «dr. sse zu verweisen .
A. Radloss , BevollmächtigtKiel , 12 . Decbr . ( Erklärung . ) Tie hesigen Mit -glieder de » GewcrlvereinS delllfcher . Holzarbeiter haben den ,von den Altonccr Mitgliedern der sämmtlichen zum Ber -bände aeoöriaen G,«, - ,

,wilde Thiere . '
Freuen wir uns !

— ( BemerkenSwerthe „ Humanität " ) gegen einen
'

Jnvaliten von 1866 . Jm Marienburgcr Kreisblatt vom13. November lesen wir nachsteheutrn gar denkwürdigenAufruf :
.

„Marienburg , 8. November 1869 .Ein junger Jnvalidc , der den Feldzug von 1866 mit -gemacht hat , ist in Folge einer Krankheit während desHeldin flps c . . � ~

/är Berlin .
' iudbfcru efer - u . Sctiriftgießcr - Verein

Bäckel ' s Salon , Srba,tiansstr . 30 .

Donnerstag . 16. December , Abends präcisc 8 ' - Uhr .

Ächeye : Ucbcr Buchdrucker - u. Schriftgießer
skrankheiten und deren Vergütung . �>er Vorstand .

Rl
- - - - - -»er zammlltchen zum Ver -bände gehörigen Gewerlschaflen gestellten Antrag an die Ber -

- - - - — '
a . 4, - i *

bandSgeneralversammlnng, betreffend : Gründung einer cen - yur , ip in Folge einer Krankheit während de «
sVV �tviIVVIs ! rl,ct -

tralrsi ten Krankenkasse sür alle zum Verbände gehörigen Feldzuges auf beiden Augen vollständig nnd nn - - « ' llMU/lliviitluvvc |
( c - br . ffaff «!

Arberterfchllileu , mit Freude b grüßt Sic beschlossen ferner , heilbar erblindet . Eine Unterststyrrn auS Staat « - ersuchen wir , keine Arbeit bei den verrrn� . . . x. . . .

alle Gewcrtjchaftsmilglleter auszujoidcrn , diesen Antrag > ach fond « steht ihm nicht zn . und da cuch die vervflichlelc in Cöln zu

Kräften zu nm. rilützeu ; da eine grsße Kasse verhällnißniäßig Armenkouimuiic n, »- u- . u,. . -. . --.Mehr zr. leisten im « laude ist , a. » viele kleine , und auch
Druck n ° a R.

auch ! b' fine" �ssch
öl ' ' zu nehmen , d- ' öier sämuittiche A. bcrter der drrzu nehmen , da hier sämmtliche Arbcrter der bcu

• — - � - - - -' - — - auf-

rüwel w Berlin .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

